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Video-/Daten-Netz
an der STF

Die STF Wattwil hat diesen Sommer
den zweiten Informatik-Schulungsraum
mit 10 modernen PC's ausgerüstet. Für
den Unterricht wurde ein Video-/Da-
ten-Netz installiert, welches eine Da-
tenübertragung sowie eine Bildschirm-
Übertragung in allen Richtungen er-
laubt. Der Fachlehrer hat nun die Mög-
lichkeit seinen Bildschirm so auf alle

Studentenarbeitsplätze zu übertragen,
daß Demonstrationen direkt vom eige-
nen Arbeitsplatz verfolgt werden kön-
nen. Weiterhin können «Studenten-
Bildschirme» auf einzelne oder alle an-
deren Monitore transferiert werden.
Damit können Lösungen von Kommiii-
tonen vom eigenen Arbeitsplatz aus be-

urteilt und analysiert werden.
Das Video-Netz der Firma Euchner

Schulungssyteme in Heusenstamm (D)
läuft unter der bekannten Windows-
Oberfläche und ermöglicht einen mo-
dernen Informatik-Unterricht.

Kurse an der STF

Qualitäts-
Management
Unter diesem Titel führt die STF Watt-
wil zusammen mit der SAQ zwei
Abendveranstaltungen durch.

Rz/za//:

- Qualitäts-Sicherung und Qualitäts-
Management

- Nutzen eines QS-Systems nach ISO
9000

- Einführung eines QS-Systems

- Qualitäts-Management als

Führungsaufgabe

Termine:

- Dienstag, 16. Nov. 1993

- Dienstag, 23. Nov. 1993

Beide Veranstaltungen finden von
16.30 bis 19.15 Uhr in Wattwil statt.

Ob «Chemie im Kleiderschrank» nur die

angsteinflössende Vision aufgerüttelter
Konsumenten ist oder etwa ein Marke-
tinginstrument aufgeweckter Verkaufs-

Strategen, wird nicht nur in Fachkreisen
viel diskutiert. Indirekt entwickelten sich

aus dieser zeitweise heftigen Debatte
viele «grüne» Produkte, begleitet von ei-

nem wahren Label-Wald. Doch welche
Gefahren für die Gesundheit gehen vom
Textil wirklich aus? Was sind Schadstof-
fe? Ab welcher Konzentration beein-

trächtigt ein solcher die Gesundheit?

Wie wird die Verhinderung einer Ge-

Sundheitsbeeinträchtigung sichergestellt?

Informatik-Grund-
kenntnisse
An jeweils 4 Freitag-Nachmittagen fin-
den in Wattwil Einführungskurse für
zwei vielseitig anwendbare «Windows-
Programme» statt.

- WinWord Textverarbeitung,
Beginn 29. Okt. 1993

- Excel Tabellenkalkulation,
Beginn 26. Nov. 1993

Auskunft und Detailprogramm:
Tel. 074/7 26 61, Herr Kaiser

Viele wichtige Fragen sind bisher un-
beantwortet. Mit Beiträgen aus Medizin,
Industrie, Handel und Forschung hat die

Tagung vom 2. September 1993 zur Dis-
kussion beigetragen und neue Einsichten
in dieses komplexe Gebiet geboten. Als
bewährter Tagungs- und Diskussionslei-
ter begrüsste Herr £. Mar/m, C/ze/ des

Ressorte 7exft7/Befc/ezdzmg der RMR4, S/.

Gaden, die mehr als 250 Teilnehmer und

stellte den ersten Referenten vor.
Im Übersichtsreferat von Dr Ro/and

Bazz/zo/ez; Remor 7ec/zzzo/ogte/, Marke-

/mg Tex/de Dyes, CzTa-Gezgy, Rase/,

versucht der Referent, die grossen Zu-
sammenhänge zwischen Herstellung,
Gebrauch, Wiederverwendung, Entsor-

gung und äusseren Einflüssen wie Mode,
Nutzwert usw. aufzuzeigen. Er postuliert
die Notwendigkeit einer Schaden-Nut-

zen-Abwägung. Die Chance, durch inte-

grierte Betrachtung aller Stufen und Ent-

wicklungsfaktoren ökologisch, toxikolo-
gisch und ökonomisch gesunde Produkte

zu produzieren, muss ergriffen werden.

Dazu müssen wir die gesamte textile
Lieferkette vom Baumwollfarmer bis

zum Verkäufer im Detailhandel in Be-
tracht ziehen. Dies braucht zwar Know-
how, Kundennähe, Kaufkraft, Sprach-
kenntnisse, Verhandlungsgeschick und
Durchhaltekraft. Das alles haben wir.
Nutzen wir es!

Vorbereitungskurs
für die Aufnahmeprüfung 1994
an der Schweizerischen
Textil-, Bekleidungs- und Modefachschule (STF) Wattwil

Zz'e/puR/zkwm: Techniker TS (Spinnerei-Zwirnerei / Weberei / Wirkerei-
Strickerei / Textilveredlung)
Textillogistiker

RTzr.vfegzVm:

Freitag, 11. Febr. 1994 (jeweils Freitag ganzer Tag bis 6. Mai 1994)

Au/na/zmeprM/zmg: Freitag, 20. Mai 1994

Aztekzzrp und Deto/prog/HWzra:
STF Wattwil, 9630 Wattwil, Tel.: 074 / 7 26 61, Herr Kaiser

3. EMPA-Textiltagung:
Textil und Gesundheit
ÖKO-Etikettenschwindel und Importe von schädlichen Textilien ver-
hindern
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Mit Herz und Verstand sprach Fratz
SzZvza Hzzzzzzfez; MzepraVz/eratz« z/es Kon-
szzmentezz/onzms Sc/zwefe, aus der Sicht
der Konsumenten. Sie wendet sich vehe-

ment gegen Negativschlagzeilen, wie sie

in der Presse in letzter Zeit leider öfters

zu lesen waren, aber auch gegen die Ver-

wendung des Begriffs Umweltschutz als

reines Werbeargument. Zu recht fordert
Frau Hunziker im Interesse des Umwelt-
Schutzes und der Konsumenten:

- Die Bemühungen zur Reduktion der

Umweltbelastung durch Textilien
(vor allem bei importierten Textilien,
Anm. der Redaktion) müssen inten-
siv fortgesetzt werden.

- Die Endprodukte der Textil- und Be-

kleidungsindustrie müssen rück-
standsfrei sein.

- Genaue Material- und Ausrüstungs-
kennzeichnung und Pflegehinweise
sind unerlässlich.

- Nur ein internationales Zeichen, das

einem genormten Anforderungspro-
fil, Prüforganen und Qualitätsgaran-
tien genügt, informiert den Verbrau-
eher umfassend.

Allergie

Allergische und irritative Textil-Der-
matitis (Hautentzündung) war das Thema

von Hz: Peter F/szzez; Leztenefer Arzt,
Hemzato/ogzsc/ze K/zVzz'fe HnzVerszYä'tespz-

fa/ Zwr/c/z. Er zeigte die möglichen For-

men von Textilunverträglichkeit auf und

ging speziell auf Ausrüst- und Färbeche-
mikalien ein. Bei sehr eng anliegender
Kleidung ist die Häufigkeit von Hautaus-

schlügen wesentlich höher, wobei festzu-
stellen ist, dass die Textilfaser selbst

kaum Allergien auslöst. Angesichts der
zunehmenden Verunsicherung der Bevöl-
kerung, nicht zuletzt ausgelöst durch ent-

sprechende Medienberichte, besteht da-

her ein dringender Bedarf an einer bevöl-
kerungsbasierten, epidemiologischen
Aufarbeitung der Textilindustrie, um Ri-
sikoprodukte einerseits und Risikogrup-
pen andererseits zu identifizieren.

Die Atemwegs- und Lungenkrank-
heiten in der Textilindustrie beurteilte
Hz: med. A. L. Hartmann, L. Hartmann
Z7zz/a//vez7zzfeMzz,g AG, Wz'zztert/zzzz: Dabei

ging er vor allem auf mögliche Schädi-

gungen der Beschäftigten in der Tex-

tilindustrie ein. In Anbetracht der heute

- im Gegensatz zu früher - sehr selte-

nen Erkrankungen dürften für die Mit-
arbeiter in der schweizerischen Tex-
tilindustrie kaum Gefahren bestehen.

Der Konsument sollte jedoch - zum
Schutz seiner Atemwege vor allergi-
schem Schnupfen und Asthma - insbe-
sondere beim Bettinhalt «Ökolabeln»
kritisch gegenüberstehen.

Pro und kontra für Ökolabel

Hz: WoZ/H. Hartmann, Klans Ste/Z-

mann, /zzrtzYzzte /nr /zzzzova/zozz GzzzZzH,

Poc/zmzzz und Pro/ Perezc/z Gzzzwe/ftec/z-

zzzF zzzzz/ Uzzzwe/fznazzagezzzezzt der Uzzz-

verszfäf Mßen-Herdecfce, gab in seinem

frischen, engagierten («Werbe»)-Vortrag
Pro und Contra von Ökolabeln aus hu-

manökotoxikologischer Sicht eine neu-
trale Stellungnahme zu den vielfältigen
Ökozeichen ab, wobei er festhält, dass

z. B. Öko-Tex und ÖTM 100 im wesent-
liehen nicht über den heutigen Standard
in der deutschen, österreichischen bzw.
schweizerischen Textilindustrie hinaus-

gehen. Die mancherorts kritisierte Infla-
tion von umweltorientierten Labein,
Qualitätszeichen und Gütesiegeln
spricht zweifellos dafür, dass grosse Un-
ternehmen eine Pionierrolle darin haben

sollten, tatsächlich umweltorientierte
Veränderungen in der Produktion wie
am Produkt durchzusetzen, statt primär
über die Art der äusseren Kennzeich-

nung zu streiten. Damit gefordert ist vor
allem auch der Handel, der mit seiner
starken Importtätigkeit bislang zum
grössten Teil nur unzureichende Um-
weltkontrollen durchgeführt hat.

Aus ganz anderer Sicht sprach frei
von der Leber, offen und schonungslos
Harne/ Küzzz/Z, He/egzerter z/es Vferwa/-

Zzzzzgsra/es z/er Safemann AG, Sr. Ga/-
/en, über medizinische Textilien, wobei
er den Schwerpunkt auf den Sicher-
heitsgedanken, den Handel und die

Normung legte. Nach seiner Aussage
werden medizinische Textilien leider
nicht nach Qualität, sondern wie vieles
andere auch, nach Preis ausgewählt,
wobei dadurch Importwaren aus Bil-
ligländern das Bild beherrschen. (Siehe
hierzu den Nadelstich.)

Hr. Frvvzn Gra/ Vorvte/zer z/er AZztei-

/zzng Pzo/ogze, FMP4 Sr. Ga/Zezz, ging
in seinem Referat Biologische Ge-

Sichtspunkte auf Bakterien, Pilze und
Milben ein. Dabei legte er Wert auf die

Feststellung, dass bei vernünftigem
Raumklima (20 °C, weniger als 55%

Feuchtigkeit) für solche Organismen
keine günstigen Lebensbedingungen
herrschen und somit eine Vermehrung
und damit eine mögliche gesundheitli-
che Beeinträchtigung kaum möglich ist.

Ökotextilien

Zum Schluss re/erzerte Petra Kra/z-
cefe Hzp/. fezg. 7exrz7verez//zmg, AZztez-

Zzmg PexZz/c/zezzzze, HMP4 Sr. Ga/Zen,

zum Thema Ökotextilien und Gesund-
heit. Auch sie wandte sich gegen die

Labelflut. Als Alternative schlägt sie ei-

ne Deklaration der eingesetzten Mate-
rialien und Hilfsmittel vor. Dies würde

vor allem dem Allergiker die Vermei-

dung von für ihn ungünstigen Produkten
erleichtern. Mit Betriebsbilanzen liessen

sich solche Deklarationen relativ einfach
erstellen. Betriebsbilanzen würden auch

helfen, ökologische Schwachpunkte zu
erkennen und zu beseitigen.

Die Diskussion wurde sehr rege
genützt und geführt. Interessant war,
dass vor allem medizinische Fragen,
Sorgen und Probleme im Vordergrund
standen. Die Gesundheit ist uns immer
noch am nächsten. Allergiebedingte
Arbeitsausfälle bei der Konfektion von
importierten Stoffen rundeten das Bild
ebenso ab, wie die Frage, ob es ökolo-
gisch sinnvoll ist, Stoffe aus der
Schweiz nur zur Konfektion nach Por-

tugal oder Griechenland zu schicken.
Der Überblick über die Problematik

Textil-Ökologie-Gesundheit war umfas-
send. Es wurde aber klar ersichtlich, dass

der ganze Fragenkomplex bedeutend

komplizierter ist als es manche Sensati-

onsmacher wahrhaben wollen. Immerhin
sind interessante Lösungsansätze aufge-
zeigt worden, wobei letztlich die Verant-

wortung dafür, die Chemie aus dem

Kleiderschrank zu verbannen, allein bei

der Textil- und Bekleidungsindustrie
liegt. Wie schon so oft, muss sich auch

hier die Industrie selber wehren, auf ex-
terne Hilfe kann sie kaum hoffen.

RW
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